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Premiere der
Voltigierer

Eichstätt (EK) Am ersten Ap-
rilwochenende eröffneten die
Eichstätter Voltigierer die Tur-
niersaison 2012. Beim zweitä-
gigen Turnier in Vaterstetten
startete die erste Turniergrup-
pemit ihremerst im letzten Jahr
angeschafften Pferd Dobby und
stellte es den Richtern in einer
Voltigierpferdeprüfung vor.
Ebenfalls Premiere hatten so-
wohl die dritte Turniergruppe
in der Leistungsklasse A mit ih-
rem Pferd Lupi Color als auch
die Longenführerin Magdalena
Ziegelmeier. Da alle drei Grup-
pen des Vereins in der ver-
gangenen Saison aufgestiegen
sind, steht ihnen heuer ein har-
tes Stück Arbeit bevor, um sich
in den schwierigeren Leis-
tungsklassen zu etablieren.
Schon beim nächsten bayeri-
schen Turnier am ersten Mai-
wochenende werden alle drei
Mannschaften an den Start ge-
hen. Bereit für die Turniersaison 2012: die Turniergruppe 3 mit Pferd Lupi Color. Foto: oh

Chorisma fiebert Konzerten entgegen
Intensive Vorbereitung am Probenwochenende – Neue Chorleitung ab Herbst gesucht

Eichstätt (jj) Für die anstehen-
den Auftritte und das diesjähri-
ge Sommerkonzert hat sich der
Eichstätter Chor Chorisma ne-
ben den regulären wöchentli-
chen Proben nun auch für ein
Probenwochenende in Violau
eingefunden.

Von Freitagnachmittag bis
Sonntagmittag besuchte der
Chor das dortige Bruder-Klaus-
Heim, ein Schullandheim in der
Nähe von Augsburg. Neben der
intensiven Probenarbeit kam
aber natürlich auch das ge-
mütliche Beisammensein an
den Abenden nicht zu kurz.
Überwiegend angenehme
Temperaturen und herrlicher
Sonnenschein luden noch da-
zu ein, die kurzen Pausen im
Freien zu verbringen.
Chorleiter Thomas Klaschka

zeigte sich sehr zufrieden mit
den erreichten Fortschritten
und freut sich auf die nächs-
ten öffentlichen Auftritte: Am
12. Mai wird Chorisma im Al-
ten Stadttheater in Eichstätt ein
Benefizkonzert zugunsten der
Montessori-Schule mitgestal-
ten. Undmit einem kurzen Auf-

tritt wird der Chor auch heu-
er wieder das Eichstätter Alt-
stadtfest bereichern.
Das größte Projekt stellt die-

ses Jahr das Sommerkonzert
dar, welches am 21. Juli im Al-
ten Stadttheater in Eichstätt
stattfinden wird: Zum nun-
mehr zehnjährigen Bestehen
von Chorisma wird es ein Ju-
biläumskonzert geben. Mit im
Repertoire finden sich Rock-
klassiker wie „Music“ von John
Miles, „Africa“ (Toto) und
„Sweet Home Alabama“ (Ly-
nyrd Skynyrd), Balladen von
Hubert von Goisern, Bono und
Michael Bublé sowie als
Schwerpunkte einige Stücke aus
den letzten zehn Jahren Cho-
risma-Vergangenheit und ein
Block mit brasilianischer Mu-
sik.
Dieser Auftritt wird aber

gleichzeitig das letzte Konzert
unter der Leitung von Tho-
mas Klaschka sein. Klaschka
wird aus privaten Gründen die
Chorleitung abgeben. Aus die-
sem Grunde ist der Chor der-
zeit auf der Suche nach ei-
ner Nachfolgerin oder einem
Nachfolger für diese Position

ab Mitte September dieses Jah-
res. Personen, die Interesse an
derChorleitunghabenundüber
nötige Kenntnisse verfügen,
werden deshalb gebeten, sich

unter der E-Mail-Adresse cho-
risma-eichstaett@freenet.de an
den Präsidenten des Chors, Jo-
sef Bauch, zu wenden.
Nähere Informationen über

die jeweiligen Projekte, Ter-
mine und auch über den Chor
sind im Internet unter
www.chorisma-eichstaett.de zu
finden.

Für die anstehenden Konzerte ist Chorisma dank intensiver Vorbereitung in Violau bestens gerüstet. Hö-
hepunkt wird das Jubiläumskonzert am 21. Juli im Alten Stadttheater sein. Foto: jj

Härter und folkiger
Tir Nan Og stellt am Freitag in Eichstätt ihre neue CD vor

Eichstätt (gfs) Lange muss-
ten die Fans warten, am Frei-
tag, 13. April, ist es nun so weit:
Die Irish Folk Rock Band Tir
Nan Og veröffentlicht ihre
zweite Longplay CD. Mit der
Präsentation verbunden ist ein
Konzert, das um 21 Uhr im
Fiddlers Green in Eichstätt be-
ginnt. Der Eintritt ist frei.
Irish Folk Rock nennen die

Musiker ihre Stilrichtung, und
das findet sich auch auf der
neuen CD. Diese bietet eine
Mischung aus Irischen Tradi-
tionals, die neu interpretiert
wurden, und eigenen Songs.

Dabei bedienen sich die Musi-
ker aus vielen Genres und
Schubladen und schaffen es so,
einen abwechslungsreichen
Sound zuproduzieren, der doch
eindeutig als Tir Nan Og er-
kennbar ist.
„Bitter Brew“ – also bitteres

Gebräu – nennt sich die CD,
diemit elf Studiotracks und drei
Livesongs aufwarten kann. Ro-
ckiger und eine Spur härter ist
der Sound geworden seit der
letzten CD und noch folkiger,
was nicht zuletzt mit der Ver-
pflichtung von Matthias Pracht
an der Geige zusammenhän-

gen könnte, der in der Band seit
anderthalb Jahren tätig ist. Für
die Komposition der eigenen
Songs sind vor allem Sängerin
und Multiinstrumentalistin
Carina Lehmeier sowie Sänger
und Gitarrist Robert Meyer ver-
antwortlich. Schlagzeuger Vol-
ker Katzki und Bassist Joachim
Fink sorgen dabei für den pas-
senden Rhythmus, der neben
Folk von klassischem Rock über
Blues, Jazz bis hin zu Hip Hop
und Cajun reicht.
Wenn die Band auch mitt-

lerweile auf nahezu 200 Auf-
tritte zurückblicken kann und
auch außerhalb Deutschlands
wie in der Schweiz Erfolge fei-
ert, so findet die CD-Präsenta-
tion trotzdem im Irish Pub
Fiddlers Green in Eichstätt statt,
wo die Band ihr „inoffizielles
Wohnzimmer“ hat. „Hier ha-
ben wir angefangen und schon
etliche Auftritte gespielt. Au-
ßerdem ist Tony nicht nur der
Wirt, sondern auch ein Freund
von uns“, erläutert Sänger Ro-
bert Meyer diese Entscheidung.
Offiziell bezeichnen sich die
Musiker nämlich inzwischen als
Neuburger Band, da in Eich-
stätt keine Proberäume zu fin-
den waren und die Musiker in-
zwischen in Neuburg eine Blei-
be gefunden haben. Beim Kon-
zert wird es auch eine Special-
Edition-CD geben in einer Auf-
lage von 50 Stück. „Die Katze
im Sack Edition“ heißt die Son-
derausgabe der CD, aber wel-
cher Art die „Katze“ ist, wird im
Vorfeld nicht verraten.

Die Irish Folk Band Tir Nan Og präsentiert am Freitag im Fiddlers
Green ihre zweite CD. Beginn ist um 21 Uhr. Foto: oh

Antike Mittelmeerwelt
Sammelband mit Vorträgen von Eichstätter Tagung erschienen

Eichstätt (buk) „Normbe-
gründung und Normvermitt-
lung der antiken Mittelmeer-
welt“ war das Thema einer in-
terdisziplinären Tagung, die vor
rund zwei Jahren, Ende Janu-
ar 2010, im Bischöflichen Se-
minar Collegium Willibaldi-
num stattfand. Die 15 Vorträ-
ge, die damals zu hören wa-
ren, sind nun nachlesbar. Sie
wurden soeben in Buchform
vorgelegt; der von fünf He-
rausgebern edierte Sammel-
band trägt den Titel „Athen,
Rom, Jerusalem – Normen-
transfers in der antiken Welt“.
Das Patronat über das Projekt
hatte Bischof Gregor Maria
Hanke inne, der als damaliger
Magnus Cancellarius der Ka-
tholischen Universität (KU) ein
Grußwort beisteuert.
Der Tagung ging es darum,

zu erforschen, wie sich Nor-
men „im Kontext kultureller
Transfer- und Transformati-
onsprozesse“ in der Antike
wandelten. Im Mittelpunkt
standen nicht die Normen
selbst, sondern die Frage, wie
sie „kommuniziert“ wurden –
etwa durch literarische Texte,
Inschriften, Bilder oder Arte-
fakte. Dabei sollte der Tatsa-
che Rechnung getragen wer-
den, dass man, wenn man von
„der“ griechisch-römischen
Antike spricht, leicht das Fak-
tum aus dem Blick verliert, dass
es zwischen Rom und Grie-
chenland, aber auch zwischen
diesen beiden und den vielen
weiteren Kulturen des antiken

Mittelmeerraumes zahlreiche
„Akkulturationsprozesse“ gab.
Diese sind interdisziplinär zu
erforschen, weshalb sich an der
KU nicht weniger als sechs Fä-
cher zur Durchführung der Ta-
gung zusammengeschlossen
hatten – von der Klassischen
Philologie und Klassischen Ar-
chäologie über die Alte Ge-
schichte und die Alt- und Neu-
testamentlicheWissenschaft bis
hin zur Alten Kirchenge-
schichte.
Entsprechend breit ist auch

das Spektrum der Vorträge, die
der Sammelband enthält; es
umfasst Aspekte des Helle-
nismus und des Römertums,
des Judentums und des Frü-
hen Christentums. Im Blick ste-
hen Phänomene, die sich mit
Schlagworten wie „Hellenisie-
rung“, „Romanisierung“ und
„Christianisierung“ umschrei-
ben lassen – Schlagworte, die
allerdings „nur unzureichend
die im Zuge von Kulturtrans-
fers auftretende wechselseitige
Beeinflussung abbilden“. Als
Fallbeispiele untersucht wer-
den unter anderem das Buch
Jesus Sirach aus dem Alten Tes-
tament, christliche Identitäts-
findung, die jüdische Lebens-
welt in phrygischen Inschrif-
ten, die Rezeption des Epiku-
reertums im römischen Raum,
„pagane Traditionen in der
spätantiken Liebesdichtung“
oder Briefe kappadokischer
Kirchenväter. Herangezogen
werden dabei auchQuellen und
Zeugnisse aus der Literatur, der

Kunst und der Architektur.
Die mit Beiträgen vertrete-

nen Wissenschaftler kommen
aus München, Heidelberg und
Berlin, aus Göttingen, Würz-
burg, Augsburg und Trier, auch
aus Übersee (von der Univer-
sity of Pennsylvania); sechs der
Beiträger sind derzeit aktive
Wissenschaftler oder Emeriti
der KU.
Seinen Titel hat der Ta-

gungsband vom Auftaktbeitrag
der zwei Historiker Gian Fran-
co Chiai (Berlin) und Andreas
Hartmann (bis 2011 in Eich-
stätt, seitdem in Augsburg), die
eine Art Sichtung der folgen-
den Beiträge vornehmen und
Grundbegriffe des Themas de-
finieren. Aus der Zusammen-
schau der Aufsätze gelingt es
ihnen, die vorgestellten Fall-
beispiele miteinander zu ver-
binden und übergreifende
Thesen zu formulieren. Aller-
dings sei es im Sinn der He-
rausgeber, wenn der vorge-
legte Sammelband „mehr Fra-
gen aufwerfen würde, als er
selbst beantworten kann“. Ein
rund 15 Seiten umfassender In-
dex bietet am Ende die Mög-
lichkeit zu gezielten Recher-
chen.
Gian Franco Chiai, Bardo M.

Gauly, Andreas Hartmann,
Gerhard Zimmer, Burkard M.
Zapff (Hg.): Athen, Rom, Jeru-
salem – Normentransfers in der
antiken Welt. Friedrich Pustet
Verlag Regensburg 2012 (Eich-
stätter Studien 66), 360 Seiten,
Preis 39,95 Euro.

Vortrag
im Spital

Eichstätt (EK) Unfall, schwe-
re Krankheit, geistige, seelische
oder körperliche Behinderun-
gen können jeden Menschen
treffen. In solchen Situationen
sollen Familienangehörige,
Ehegatten, Geschwister, Kinder
oder Lebenspartner einsprin-
gen und wichtige Fragen ent-
scheiden. Eine Vollmacht, eine
Betreuungs- oder eine Patien-
tenverfügung versetzen die be-
vollmächtigte Person in die La-
ge, dem Willen des zu Vertre-
tenden Geltung zu verschaffen
und nach seinen Wünschen zu
handeln. An einem Vortrags-
abend des Ambulanten Hos-
piz- und Palliativberatungs-
dienstes der Malteser wird über
die rechtliche Lage und die
Möglichkeiten, Vollmachten
und Verfügungen auszustellen,
informiert. Die Veranstaltung
wird von dem Rechtsanwalt
Maximilian Häring geleitet und
findet am 19. April ab 19 Uhr in
den Räumlichkeiten der Mal-
teser im Heilig-Geist-Spital,
Bahnhofsplatz 3, in Eichstätt
statt. Um Anmeldung unter Te-
lefon (0 84 21) 98 07-15 bis
16. April wird gebeten. Die Kos-
ten betragen fünf Euro.

Barfuß rund
um die Stadt

Eichstätt (EK) Eine Barfuß-
wanderung rund um Eichstätt
bietet das Informationszentrum
am Sonntag, 15. April, an. Die
Wanderung mit der Naturpark-
führerin Monika Klement dau-
ert von 14 bis 17Uhr.Wer schon
immer barfuß über Stock und
Stein wandernwollte, bekommt
hier die Möglichkeit. Treffpunkt
ist in Eichstätt im Informati-
onszentrum Naturpark Alt-
mühltal. Die Teilnahme kostet
für Erwachsene vier Euro, für
Kinder drei Euro und für Fami-
lien acht Euro. Eine Anmeldung
bis 14. April ist erforderlich un-
ter Telefon (0 84 21) 9 87 60.

Spiel und Gesang
für Senioren

Eichstätt (EK) Am 19. April
findet im Pfarrheim der Heili-
gen Familie in Eichstätt ein Se-
niorennachmittag statt. Beginn
ist um 14 Uhr. Die Firmlinge
überraschen die Senioren mit
Spiel und Gesang.


